
Der Güssinger und Schlaininger Steiermark-Handel in 
der 1. Hälfte des 16. Jahrhunderts

Von Harald P r i c k l e r ,  Eisenstadt

Während auf steirischer Seite die landesfürstlichen Städte Hartberg, Fürsten- 
f• 1 d, Radkersburg und Pettau, in weiterer Sicht auch Graz und die im Mittelalter 

steirische Stadt Wr. Neustadt die Handelsbeziehungen zum ungarischen Raum kon
trollierten, konnte auf der ungarischen Seite der Grenze kein Ort die Bedeutung der 
steirischen Grenzstädte erlangen. Immerhin spielten die Märkte Olsnitz, St. Gott
hard, Könnend, der bischöfliche Markt Steinamanger und die Städte Eisenburg und 
Güns,, das seit 1445 in habsburgischem Eigenbesitz war, eine gewisse Rolle. Im ei
gentlichen Grenzbereich waren es vor allem die Oppida Rechnitz, Stadtschlaining, 
Pinkafeld und Güssing, deren Bevölkerung schon im Mittelalter bürgerliches Ge
präge zeigte. Neben dem Handwerk wurden die hiesigen Jahrmärkte auch für den 
Grenzhandel interessant, es formte sich eine kleine Schichte von Händlern aus, die 
ihr Negotium über die Landesgrenzen hinweg betrieb. Von den Pinkafeldern hören 
wir im 16. Jhdt., daß sie mit Tuch, Honig, Vieh und anderen Warengattungen bis 
Wien, Wr. Neustadt und in der Oststeiermark handelten.

Der bedeutendste unter diesen letztgenannten Grenzhandelsorten war Güssing. 
Die Suburbium-Siedlung der mächtigen Burg verdankte ihren Aufschwung — eben
so wie Güns und Pinkafeld — der bürgerfreundlichen Politik der Anjou-Könige. 
1355 legte König Ludwig I. die Pflichten der Hospites gegenüber der damals in kö
niglicher Hand befindlichen Grundherrschaft Güssing und auch ihre Rechte fest1. 
Auf dieser Basis entwickelte sich der Marktort — ebenso wie Eisenstadt — im Lau
fe des Spätmittelalters zur grundherrlichen Stadt; als solche tritt sie uns 1497 ent
gegen: In diesem Jahr bezeugte Hans Plauenwiert, „Stadtrichter zum Güssing“ , 
den Verkauf eines Weingartens in der Neustift oberhalb Güssings durch den Johan
niterkonvent von Fürstenfeld an den steirischen Ritter Balthasar von Teuffenbach. 
Die Käufer verpflichteten sich hiebei, dem Stadtrichter jährlich von dem Weingarten 
ein Viertel Hafer und 2 Kapaune zu entrichten2; die Ausübung bergherrlicher Ge
rechtsame durch den Güssinger Richter ist zweifellos als städtisches Element zu 
betrachten.

Während sich bei Güssing der Aufstieg allmählich vollzog, wurde Stadtschlai
ning als grundherrliche Stadt von Andreas Baumkirchner erst nach der Mitte des 
15. Jahrhunderts gegründet; 1462 verlieh Kaiser Friedrich III., der die Herrschaft 
Schlaining seinem Günstling, dem steirischen Condottiere Baumkirchner, übergeben 
hatte, diesem für die Stadt, die er „von neuem“ erbauen wolle, Handelsrechte3.

] Eine Abschrift der im Original verschollenen Urkunde befindet sich im Batthyäny- 
Familienarchiv Güssing, Lad. V Fase. 1 Nr. 1.

2 Steiermärkisches Landesarchiv Graz, Ständisches Archiv, Volkswirtschaft 75/76.
3 Vgl. dazu Oskar G r u s z e c k i ,  Das „Stadtrecht“ von Schlaining, Bgld. Hbll. 1949, 

S. 43 f . ; d e r s-, Nochmals „das Stadlrecht von Schlaining“ Bgld. Hbll. 1949, S. 190; 
Michael F. B o t h a r, Ein Beitrag zum Stadtrecht von Schlaining. Hbll. 1949, S. 74 ff.

3a Bereits 1459 gewährte König Matthias Corvinus auf Ansuchen des Grundherrn Niko
laus Ujlaki allen Bürgern und Untertanen der Stadt Güssing Befreiung vom 
Dreißigst. (Vera Zimänyi, Der Bauernstand der Herrschaft Güssing im 16. und 17. 
Jahrhundert. Bgld. Forschungen 46, Eisenstadt 1962, S. 10) ; dieses Privileg wurde
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Der wirtschaftliche Abstieg von Güssing und Stadtschlaining in der Neuzeit 
darf nicht darüber hinwegtäuschen, daß die beiden Orte um die Wende des Mittel
alters zur Neuzeit tatsächlich städtische Funktionen ausübten. Dies kommt vor allem 
in einem Verzeichnis des Steiermark-Handels der Bürger beider Orte aus den Jah
ren 1538—40, 1543 und 1544 zum Ausdruck. Dem Grundherrn von Güssing, Franz 
Batthyány, dem 1524 die Herrschaft Güssing übertragen worden war, gelang es 
nach den Türkenkriegen von 1529 und 1532 auf Grund seiner habsburgfreundlichen 
Politik im Kampf um den ungarischen Thron für Güssing Befreiung von der Ent
richtung des Dreißigst, des königlichen ungarischen Grenzzolles, zu erwirken3a. Dieses 
Recht wurde auch von den Bürgern von Stadtschlaining in Anspruch genommen. Die 
Zollbeamten des Dreißigstamtes Ruderdorf (Radaffalva) und der zugehörigen Fili
alen Oberwart (Felewr), Stadtschlaining (Zolonok), Ollersdorf (Arand), Stegers,- 
bach (Zenthelek), Rauchwart (Puzthaewr), Deutsch Kaltenbrunn (Hidegkwth), 
Jennersdorf (Janaffalwa), Welten (Welyke) und Henndorf (Erchynye) verzeichne- 
ten aber, obwohl sie von den Güssinger und Schlaininger Händlern keinen Zoll ein
hoben, den Handelsverkehr derselben über die Lafnitzgrenze. Einige dieser Ver
zeichnisse haben sich glücklicherweise erhalten4; sie gewähren Einblick in Art und 
Umfang der Export- und Importwaren, verzeichnen die einzelnen Kaufleute, zumeist 
auch den Bestimmungsort der Ware und stellen solcherart eine handelsgeschichtliche 
Quelle außerordentlichen Ranges dar. Wir bringen zunächst den genauen Wort
laut der Verzeichnisse und wollen uns anschließend bemühen, sie auszuwerten.

7.

E x i t u s  s u p e r  l i b e r a l e s  a n n o  1 5 3 8, 1 5 3 9, 1 5 4 0

1538

30 octobris Anthonius Bassis de Wywar eduxit pannum sthameth
pedas . VII

18 decembris idem Anthonius Bossis de Wyzvar induxit sepas
masas 2
idem induxit cutes bouinas 5

19 nouembris in festo beate Elizabeth Farkaskalmarne de Wy
war eduxit res mercandas fl 5 er 19

9 decembris ad nundinas feria secunda post festum Nicolai 
episcopi in Felesthen celebratas Georgius Cherek de Wy
war abigit porcos . XXXXII1
eadem die Vrbanus Fylher de eadem induxit siliginis cú
balos XII6
idem cutes bouinas VI
idem eduxit pannum fl 1111 er LX
eadem die Florianus Faber de eadem abigit boues II

von den Königen Wladislaus II., Ludwig II. und 1533 über Ansuchen Bätthyänys von 
Ferdinand I. bestätigt (Zimänyi a. a. 0 . S. 370).

4 Staatsarchiv Budapest, Fürstlich Batthyänvsches Familienarchiv Könnend, Raktäri szäm 
167.

5 Grammatikalisch richtig wäre sepa
6 korrigiert aus XIII
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Ídem, abigit porcos Vil
ídem, exportauit pannum . fl I cr LX
eadem die relicta Farkaskalmarne de eadem
eduxit res mercancías fl X

16 decembris Georgius Cherek de Wywar abigit porcos XX
29 decembris videlicet dominice Ínter octavas nativitatis Domini

Georgius Cherek de Wywar abigit porcos XXV1III

1538
Zolonok

9 decembris feria secunda post festum Nicolai episcopi ad 
nundinas in Felesthen celebrates Andreas Gherchekhar 
de Zolonok abigit boues . . XXI11I

15 decembris dominica tercia aduentus Domini Michael Koffol-
thar de Zolonok abigit porcos XVIII

Anno 1539 
Wywar

3 januarii feria secunda post dominicam primam post Epipha- 
nias Domini Georgius Cherek de Wywar ad nundinas in 
Felesthen celebratas abigit porcos XXVI
idem abigit bouem . I
eadem die Blasius Mezaros de eadem abigit porcos XXXII
idem induxit cutes bouinas XVI
eadem die relicta Farkaskalmarnew de Wywar eduxit res 
mercancías .. fl VIII

22 januarii in festo Vincencii martyris Anthonius Bossis de
Wywar eduxit flanea fila balas . 3

14 februarii Georgius Cherek de Wywar induxit tridici cubulos VI
idem eduxit piper masam I
idem crocum fontes VIII
idem salís parias VI

c
10 marcii Anthonius Bossis de Wywar induxit cutes bouinas VIIIXXX
15 aprilis Vrbanus Filher de Wywar induxit cutes bouinas . XXX

idem induxit tridici cubulos VI
idem eduxit satis parias Vil

12 junii Georgius Cherek de Wywar abigit boues 2
idem induxit tridici cubulos XX
idem eduxit salís parias . XV
eadem die Vrbanus Filher de eadem induxit 
siliginis cubulos XX
idem eduxit satis parias X

24 junii Blasius Mezaros de Wywar abigit boues XXX
idem induxit tridici cubulos XV
idem cutes bouinas Vil
idem cutes vitulinas XXX
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eadem die Vrbanus Filiher de eadem induxit tridici cu- 
bulos . XX
idem pruna vasculum I
idem eduxit salis parias X
eadem die Georgius Cherek de eadem eduxit pannum 
porgamar peciam I

c
28 junii Anthonius Bossis de Wÿwar abigit boues II V
I l  julii Anthonius Bossis de Wÿwar eduxit pannum porgamar

pecias LXVIII
idem eduxit sthameth pecias medias 1111
pannum flandrini peciam I
carasie pecias V
flanea fila balam I

10 augusti Vrbanus Filher de Wÿwar et Florianus Faber de
eadem abigerunt ad Folompa boues . XXXVI

1 die septembris Georgius Chereg de Wÿwar abigit boues XXXXXV
6 die septembris Blasius Mezaros de eadem abigit boues XXXVI1II

c
19 septembris Anthonius de Bozis abigit boues I LXXXXI11

c
20 octobris Anthonius de Bosis abigit boues II XVII
21 octobris idem Anthonius de Bosis eduxit pannum pwrgamar

pecias . XXXVIII
idem stameth pecias integras . . VIII

25 octobris Nicolaus Sanko de Wÿwar induxit tridici cubulos XX
idem eduxit salis parias . . . Vil
eadem die Blasius Mezaros de eadam induxit tridici cu
bulos XX
idem salis parias . . . V1III
eadem die Vrbanus Fÿlher de eadem induxit tridici cub. XX 
idem eduxit salis parias . XI

26 novembris Anthonius de Bossis ciuis de Wÿwar eduxit pan
num pwrgamar pecias XX
flanea fila balas VIII
olei thonnas . XIII

7 decembris Georgius Chereg de Wÿwar abigit boues Vil
idem abigit porcos X
idem induxit7 tritici cubulos XX
idem eduxit salis parias Vil
eadem die Vrbanus Filher de eadem abigit porcos XXXX111I
eadem induxit tritici cubulos XX
idem eduxit salis parias V

1540
15 januarii ad nundinas tune in Felesthen celebratas Georgius

Chereg de Wÿwar abigit boues Vil

7 korrigiert aus eduxit
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idem abigit porcos
ídem induxit tritici cubulos
idem eduxit salís parias
eadem die Vrbanus Fylher de eadem abigit porcos 
idem induxit tritici cubulos 
idem eduxit salís parias

13 februarii Blasius Mezaros de Wywar induxit tritici cubulos 
idem salís parias
eadem die Vrbanus Filher de eadem induxit tritici cubu
los
idem eduxit salís parias

26 februarii Florianus Faber de Wyivar induxit tritici cubulos 
idem induxit cutes bouinas 
idem eduxit salís parias

5 marcii Vrbanus Fylher de Wywar induxit tritici cubulos
idem eduxit unam peciam panni valoris florenorum . 
idem salisparias 
idem ferri ligaturam

2 maii Vrbanus Fylher induxit tritici cubulos
7 maii Anthonius de Bozis ciuis de Wywar eduxit pannum 

pwrgamar pedas 
stameth medias pedas 
car asía pedas 
cálibsem thonnas

18 maii Georgius Chereg de Wywar abigit boues
6 funii Anthonius Bosis de Wywar eduxit pannum pwrgamar

pedas
Stamet medias pedas 
flanea fila balas

10 funii Anthonius Bosis abigit boues
24 junii Georgius Cheregh de Wyivar abigit ad nundinas in Fe- 

lesthen celébralas boues
eadem die Florianus Kowach de eadem abigit boues 
eodem tempore Georgius Chereg de eadem eduxit piper 
masam
idem pannum pwrgamal vinas
idem crocum libras
idem pannum simplicem vinas
eadem die Farkaskalmarne de eadem eduxit res marcan- 
cias

3 septembris Georgius Chereg de Wywar eduxit peciam panni
pwrgamar

4 septembris relicta Benedicti Kalmar de Wywar eduxit res
mercancías

8 die ganze Zeile nachträglich gestrichen

X
XX
VII
XXXXIIII
XX
VI
XVIII
V1I1I

XVIII
VIII 
XIII
VII 
VII 
XX
VI
VII 
I
XX

XXXVII
III
XXXV
xxxx
LXX

XXXVI
XV
IUI
2098

XXVI
XXII11

1
XX
IUI
X11II

fl X 

I

fl X
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7 septembris Vrbanus Fÿlher judex de Wÿwar et Blasius Lane- 
tor de eadem abigerunt ad nundinas in festo natiuitatis 
Marie in Gnaÿs celebratas boues

2 octobris Georgius Chereg de Wÿivar abigit boues 
25 octobris Vrbanus Fÿlher de eadem induxit tritici cubulos 

idem eduxit salis parias
5 novembris Georgius Chereg de Wÿwar abigit boues

1539
Zolonok

25 maii in festo penthecosthes Andréas Gerchekar de Zolonok 
abigit boues ad Dobronok

12 junii Andréas Gerchekar de Zolonok abigit boues 
29 junii Andréas Gerchekar de Zolonok abigit ad nundinas in 

Pÿnkaffeiv celebratas boues
eadem die Farkaskalmar de eadem abigit boues 

15 julii Babtista de Zolonok eduxit pannum pwrgamal pecias 
10 augusti in festo Laurencii martyris Wolffgangus Kalmar de 

Zolonok abigit boues
eadem die Andréas Gerchekar de eadem abigit boues 

7 mensis septembris Andréas Gerchekar de Zolonok abigit 
boues
eadem die Joannes Madle et W olffgangus Kalmar abi
gerunt boues

1540
20 januarii Baptista cuius de Zolonok eduxit pannum prwgamal 

pecias
idem olei thonnas

22 februarii Andreas Gerchakar de Zolonok et Joannes Madie 
de eadem induxerunt pisces salsos ad Dobronok 

18 maii Andreas Gerchakar de Zolonok abigit ad nundina 
Dobronok celebratas boues 

10 junii Anthonius Bosis boues
20 junii Andreas Gerchakar de Zolonok abigit ad Dobronok 

boues
eadem die Joannes Madie de eadem abigit boues 

29 junii ad nundinas in festo Petri et Pauli apostolorum in Pyn- 
kaffew celebratas Andreas Gerchakar de Zolonok et Jo
annes Madie de eadem abigerunt boues 

25 julii Joannes Madie ciuis de Zolonok abigit ad nundinas in 
Laybnicz celebratas boues

2 augusti Joannes Madie ciuis de Zolonok et Georgius Kalmar 
de Kwzeg abigerunt ad Traffay boues 10

10 die Zeile nachträglich von gleicher Hand eingefügt

XX111I

1 XXXV
XX
VI
XXV

XXVI
xxxx

XVII
xxxx
LXXX

XXXVII
XXV

LXXVII

LI

I
V

fl 80

XXXIII
2091'1

XXXX1II
XVII

XXXXUII

XVII

XXXV II
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G ü s s i n g e r  S t e i e r m a r k - H a n d e l ,  13.  — 2 7. X I I  (1 5 4 0) 11

13 decembris Georgius Cher eg de Wywar ad nundinas in festo
beate Lucie in Felesten celebratas abegit porcos XXXX
Idem induxit pisces salsos 1111
cutes bouinas V
vitulinam . I
idem eduxit salís parias XVI
carasie pecias 11
pannum hozzwlereberger peciam I
Vrbanus Judex de Wywar eadem die induxit siliginis 
cubulos X
idem eduxit salís parias X
eadem die Blasius Mezaros de eadem induxit cutes 
bouinas XXX
idem eduxit salís parias VIII
eadem die relicta Farkaskalmarne de eadem eduxit res 
mercancías fl X

27 decembris Blasius Laneator de Wywar abegit porcos XV1111
vltima decembris Georgius Cher eg et Vrbanus Filher ciues de

Wywar abegerunt porcos XXXXVII

II.

111.

1543

R e g i s t r u m  s u p e r  o p p i d i Wy w a r  et  Z o l o n o k a d  s e c u n d a m
a n  g a r  i a m 11 12

14 Aprilis Georgius Cherek ciuis de Wywar abegit boues LX
idem induxit pannum Porgomar pecias l i l i
simplicem pannum pecias . l i l i
de panno Lewremberg longis13 vinas XXI111
de Bohémico panno14 vinas XV

24 Aprilis Vrbanus Filiher15 de Wywar et Nicolaus Soldos de
eadem eduxerunt tritici cubulos XXXXVI
siliginis cubulos LXI1

11 Vrbanus Judex de Wywar ist zweifelsohne mit Vrbanus Filher identisch, der am 7. 
IX. 1540 als Richter von Güssing bezeichnet wird. Da auch die anderen Güssinger 
Händler (Georgius Chereg, Blasius Mezaros, die Witwe des Krämers Wolfgang und 
Blasius Laneator) im Register von 1540 aufscheinen, darf angenommen werden, daß 
vorliegendes Verzeichnis die Fortsetzung des mit 5. XI. 1540 schließenden Güssinger 
Registers ist.

12 In zweifacher Ausfertigung (A und B) vorhanden; hier nach A
13 longis fehlt in B
14 Bohemico panno / B panno bohemico
15 Filiher / B Filcher
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29 Aprilis Florianus Faber de Wÿwar eduxit cutes bouinas XXV 
eadem die relicta Farkaskalmarne16 de eadem eduxit
res mercancías pro floreáis XIII

23 Junii Vrbanus Fÿlher de Wÿwar abegit boues XX
idem induxit cutes bouinas XXII
tritici cubulos . . . XVI
eadem die Blasius Laneator de eadem abegit boues XXIIIl
eadem die Georgias Cherek de eadem abegit boues . XVIII
eadem die relicta Farkaskalmarne de eadem induxit res 
mercancías pro florenis XVI

1543

Sequuntur17 liberales oppidi Zolonok ad angariam secundam18 

15 Maii Andreas Gerchekhar et Joannes Modle19 de Zolonok
abegerunt boues . . XXXX

9 junii Andréas Gerchekhar20 21 abegit boues XXXVI
17 Junii Joannes Modle de Zolonok?1 abegit boues XVI
29 Junii Andréas Gerchekhar et Joannes Modle ac Joannes

Czÿngezer de Zolonok22 abegerunt boues LXVII1I

IV

Anno 1544

R e g i s t r u m  s u p e r  l i b e r a l e s  o p p i d i  Wÿ w a r  a n g a r i a  q u  a r  t a

Quarta die octobris Blasius Laneator et Vrbanus Fylher dues
de Wywar abegerunt per Radaffalwa boues XXXX1I

Vigessima prima die novembris Gregorius Laneator de eadem
Wywar eduxit cutes bouinas XXV1111

Vigessima tercia die novembris idem Gregorius Laneator abegit
porcos XVI

Octaua die decembris Farkaskalmarne de Wywar induxit instito- 
ralia pro florenis XII
Eadem die Vrbanus Fylher de eadem induxit institor alia pro

flor. VII
Octaua die decembris23

Bei den Texten handelt es sich um vier in sich geschlossene Bruchstücke, von 
denen das erste den Zeitraum vom 30. Oktober 1538 bis 5. November 1540, und

16 F. J  B Farkaskalmarnew
17 S. /  B sequitur super
18 ad angariam Secundam / fehlt in B
19 M. /  B Modele
20 B folgt de Zolonok
21 Z. /  B eadem
22 Z. / B eadem
23 die Zeile nachträglich gestrichen
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zwar für Güssing und Schlaining, umfaßt, das zweite die Zeit vom 13.— 31. Dezem
ber eines ungenannten Jahres für Güssing allein; von den Archivaren wurde das 
Stück in die Jahre 1550— 1560 eingereiht, doch ergibt die inhaltliche Prüfung, daß 
es sich hiebei offensichtlich um die Fortsetzung des Verzeichnisses des Güssinger 
Handels aus 1540 handelt; darauf verweist außer dem Umstand, daß der Richter 
Urbanus mit dem September 1540 als Richter bezeichneten Urbanus Filcher iden
tisch sein dürfte, auch die Untersuchung der Schrift: Alle Verzeichnisse stammen von 
einer Hand, nämlich der des Rudersdorfer Dreißigers Gaspar Gereb, wie aus einem 
Vergleich mit den Dreißigstregistern von Rudersdorf hervorgeht. Gereb ist für die 
Jahre 1538— 1544 als Rudersdorfer Zollbeamter belegt. Zudem sind alle Händler, 
die in diesem Verzeichnis Vorkommen, aus dem Verzeichnis von 1538— 1540 wohl- 
bekannt. Das dritte Bruchstück umfaßt das zweite Jahresquartal (Mai—Juni) 1543 
von Güssing und Schlaining, das vierte und letzte Bruchstück enthält das vierte 
Jahresquartal (Oktober—Dezember) 1544 für Güssing allein.

Ebenso wie in den Dreißigstregistern werden der Monatstag, Name und Her
kunft des Händlers, die gelieferte Ware mit Mengen- oder Wertangabe und manch
mal der Bestimmungsort (Jahrmarkt) angegeben; die abschließende Notierung des 
entrichteten Dreißigstzolles, fehlt bei unseren Verzeichnissen naturgemäß. Es erhebt 
sich die Frage, zu welchem Zweck sich die Dreißiger der Mühe unterzogen, den Güs
singer und Schlaininger Handel zu verzeichnen, obwohl sie davon keinen Nutzen hat
ten. Wahrscheinlich geschah dies im Auftrag der Kammer, die solcherart eine Kontrol
le über das Handelsvolumen der befreiten Orte erhielt und verhindern konnte, daß 
sich unter dem Praetext der Güssinger Freiheit der Grenzsqhmuggel ausbreitete. 
Wenn sich der Güssinger und Schlaininger Freihandel zuungunsten des zollpflichtigen 
Grenzhandels zu sehr ausdehnte, konnte durch Kassierung des Privilegs rechtzeitig 
eine allzu große Schmälerung der Zolleinahmen verhindert werden.

Da die alten Dreißigstorte zum Teil von den Türken besetzt waren und durch 
die Änderung der Handelsrouten manche Ämter unnütz geworden waren, wurde 
1545 eine Kommission zur Neufestsetzung der Zollstellen gebildet; zum Superin
tendenten und Oberpräfekt der Dreißigstämter wurde Gregor Sybrik ernannt, ein 
aus, uraltem Eisenburger Adel stammender Beamter. Die Dreißigstfreiheit zahlreicher 
Orte wurde kassiert, darunter auch die von Güssing24. Als die Dreißigstämter 
„im Windischland“ , zu denen auch Rudersdorf samt Filialen gehörte, auch von 
den Bürgern der Oppida Olsnitz, Güssing und Schlaining den gebräuchlichen Grenz
zoll forderten, protestierten noch im Jahre 1545 Franz Batthyäny, Graf Nikolaus 
Salm und die Witwe nach Alexander Thurzo dagegen. Am 12. Nov. 1546 beschwerte 
sich Batthyany erneut beim König, daß von seinen Untertanen in Güssing und 
Schlaining entgegen dem Privileg Dreißigst eingehoben wurde; da in dem im Trans- 
sumpt des Eisenburger Kapitels beigelegten Privilegium aber die Bürger von Schlai
ning nicht expressis verbis genannt wurden, fand Batthyänys Protest kein Gehör25. 
1553/54 wird auch von den Güssinger Händlern der reguläre Grenzzoll eingeho
ben, eine Bestätigung der Freiheit ist daher in der Zwischenzeit nicht erfolgt.

24 Hofkammerarchiv Wien, Ungarische Hoffinanz, Fase, rote Nr. 20, fol. 136. Einzig 
Güns gelang es damals, die Bestätigung seiner Dreißigstfreiheit zu erlangen. Hof
kammerarchiv Wien a. a. O. fol. 134; 2. Fasz. fol. 44 ff.

25 Hofkammerarchiv Wien u. a. O. fol. 134; 2. Fasz. fol. 44 ff.
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Dies bringt uns zu der Frage, wie die Zollregister von Rudersdorf und die 
Verzeichnisse des, Güssinger und Schlaininger Handels in das Batthyänysche Fa
milienarchivgelangt sein könnten. Hiefür gibt es eine einfache Erklärung: Da Bat- 
thyäny für die Abstattung vorgestreckter Geldsummen von Ferdinand 1. auf den 
üreißigst im Windischland, speziell auf das innerhalb seines Herrs,chaftsgebietes 
liegende Amt Rudersdorf verwiesen worden war2vj, hatte er wahrs,cheinlich Interesse 
an der Gebarung des Amtes und ließ sich Zweitausfertigungen der Register anfer
tigen; möglicherweise brachte er aber die Verzeichnisse gewaltsam in seinen Besitz26 27.

Die Verzeichnisse der G ü s s i n g e r  Händler nennen in einem 7 Jahre (mit
Lücken) umfassenden Zeitraum (1538— 1544) 
lieber Häufigkeit:

zehn Namen, jedoch in unterschied-

F arkaskalmarne 7 mal (1538— 1544)
Anthonius (de) Bozis, (Bossis) 13 mal (1538— 1540)
Georgius Cherek (Cheregh) 19 mal (1538— 1543)
Urbanus Filcher (Fylber, Filiher) 18 mal (1538— 1544)
Florianus Faber (Kowach) 5 mal (1538— 1543)
Blasius Laneator (Mezaros) 9 mal (1539— 1544)
Gregorius Laneator 2 mal (1544)
Nicolaus, Soldos 1 mal (1543)
Nicolaus Sanko 1 mal (1539)
relicta Benedicti Kalmar 1 mal (1540)
Da das Verzeichnis von dem Magyaren Gereb in lateinischer Sprache mit latinisierten 
Hungarismen verfaßt wurde, erklärt sich das Überwiegen der magyarischen Na
mensformen. Dabei muß man aber vorsichtig s,ein; wohl ist im Gefolge der Burg
herren Ujlaky und Batthyäny eine Zahl von militärischen Dienstleuten und Beamten 
aus ihren innerungarischen Besitzungen nach Güssing gekommen und hat im Laufe 
des 16. Jh. dem im Mittelalter deuts,chen Städtchen einen magyarischen Anstrich 
gegeben, doch überwiegt in der ersten Jahrhunderthälfte das deutsche Element 
zweifelsohne noch eindeutig. So können wir in der relicta Farkaskalmarne die Wit
we eines Krämers Wolfgang erkennen, die relicta Benedicti Kalmar ist die Witwe 
des Krämers, Benedikt. Während die Witwe des Krämers Wolfgang in den sieben 
Jahresquartalen, in denen sie zwischen 1538 und 1544 erwähnt wird, öfters auf 
den Fürstenfelder Jahrmarkt fährt, von dort Krämereiwaren nach Güssing führt 
oder auch umgekehrt Waren auf den steiris,chen Markt führt, tritt die Witwe des 
Krämers Benedikt nur einmal als Einkäuferin in der Steiermark auf. Dies sollte

26 Laut Abrechnung der Ungarischen Hofkammer (Fürstl. Batthyänysches Familien
archiv Könnend im Staatsarchiv Budapest, Raktäri szäm 167, S. 2— 12) erhielt Franz 
Batthyäny aus dem Dreißigst „im Windischland“ folgende Summen überwiesen;
Von Lucas Zäckhl lt. acht Quittungen vom 31. X. 1534 bis 12. I. 1542 5500 flH; 
von Leonhard Gubin lt. zehn Quittungen vom 4. VIII. 1539 bis 6. VI. 1540 3053 ÜH 
71 kr; von Benedikt Laaß lt. dreizehn Quittungen vom 19. XI. bis 4. XII. 1544 
5803 fl 5 kr; von Stefan Gywlay lt. elf Quittungen vom 9. II. 1541 bis 22. VIII. 
1542 5698 fl 44 kr; insgesamt erhielt Batthyäny daher von 1534 bis 1544 20.055 fl 40 
kr; da das Verzeichnis nicht zur Gänze erhalten ist, darf angenommen werden, daß 
Batthyäny noch mehr Geld überwiesen erhielt.

27 Im Jahre 1622 berichtet der Oberdreißiger von Nedeliz, Nicolaus Tompa, daß die 
Batthyäny einige Dreißigstämter „mit Gewalt“ eingezogen haben (Hofkammerarchiv 
Wien, Ungar. Hoffinanz, Fasz. rote Nr. 123, fol. 56 ff .) ; wann dieser Gewaltakt 
erfolgte, wird nicht gesagt. Bei dieser Gelegenheit könnten die Diarien in Battyäny- 
schen Besitz gelangt sein.
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jedoch nicht zu dem Schluß verleiten, die erstgenannte Krämerin habe einen grö
ßeren Betrieb geführt; wahrscheinlich versorgte sich die Witwe des Krämers Bene
dikt aus innerungarischen Städten (Ödenburg, Güns) mit Waren. Der geringe Um
fang der jeweiligen Handelsfuhre (der Warenwert einer Fuhre schwankte zwischen 
5 fl 19 kr und 16 fl) läßt aber erkennen, daß beide Händlerinnen der Kategorie 
der kleinen Krämer zugehörten, die als Hauptkunden der in den benachbarten öster
reichisch-steirischen Städten sitzenden Großhandelsleute fungierten.
Blasius und Gregor Laneator (Mezaros) haben wahrscheinlich Fleischhacker ge
heißen, Florianus Kowach (Faber) Schmied. Blasius Fleischhacker exportierte Och
sen, Schweine, Ochsen- und Kälberhäute sowie Weizen in die Steiermark und führte 
von dort Salz ein; er dürfte daher hauptberuflich tatsächlich Fleischhauer gewe
sen sein. Gregor Fleischhacker führte Schweine und Ochsenhäute in die Steier
mark, Florian Schmied exportierte außerdem Ochsen und Weizen und führte von 
dort Salz und Tuch in geringer Menge ein.
Der bedeutendste unter den deutschen Händlern Güssings war zweifellos Urban 
Filcher, der im Jahre 1544 auch Richter war. Er besuchte regelmäßig die steirischen 
Märkte von Fürstenfeld, Gleisdorf usw. und führte dorthin, manchmal im Verein 
mit anderen Güssinger Händlern, Ochsen, Schweine, Ochsenhäute, Weizen, Korn, 
Zwetschken, Krämereiwaren. Aus der Steiermark importierte er Salz, Tuch und 
Eisen.
Zweifellos magvarischer Herkunft waren der nur einmal im Jahre 1543 als Ex- 
norteur von Weizen genannte Nicolaus Soldos und Georgius Cherek, der mit Urban 
Filcher zu den eifrigsten Besuchern der steirischen Märkte gehörte, dorthin Ochsen, 
Kälber, Schweine. Salzfische, Ochsenhäute, Weizen führte und dafür Salz, Pfeffer, 
Safran und verschiedene Tuche (Bergamo, langes Nürnberger, böhmisches, einfa
ches. Carasia) einkaufte und nach Güssing brachte.

Interessanter als Cherek ist jedoch Nicolaus Sanko, obwohl er nur einmal 
als Exporteur von Weizen und Importeur von Salz auftritt: Er war Angehöriger 
einer Ofener Großhandelsfamilie Rasusanischer Herkunft28. Franz Batthyänv war 
dem Großkaufmann Nicolaus Sanko de Ragusio so sehr verschuldet, daß er ihm das 
Dorf Sulz a n s  seiner Herrschaft Güssino- schenken mußte29. Auch in Güssing selbst

ivifcninnq ^"nVo vergrößerte sein eigenes TTqnrlplskapital dadurch, daß er Geld von 
Feudalherren annahm: er arbeitete Jahre hindurch mit Franz Batthväny. dem Banus
vnn 'STrootien. zusam m en . d er m eh r a ls  90 .9 0 0  fl 1*1 d i *  G esch äfte  Harpens
Fr unterhielt hnnntsächüch m’t Venedig Gesckäftsbeziehungen. höchstwahrscheinlich 
aber auch unmittelbar mit der Türkei; mit der Partei des Erzbischofs Thomas Bäköoz 
stand er in enger Verbindung und war mit der Tochter eines in Ofen lebenden Flo
rentiners verheiratet (Andreas K u b in v i. Die Städte O^en n-d Pe«t und der Fer^hnndel 
am Fnde des IV und am Anfang des 16 Jahrhunderts. Tn: Der Außenhandel Ost- 
mitteleuronas 1450—1650. Köln-Wien 1971. S. 3831. Die Übergabe von Sulz an 
^anko erfolgte im Tahre 1530 (Harald P r i c k 1 e r. Burgen und Schlösser. Burgen
land. Wien 1972. S. 1481 : da der Ort schon im Jahre 1541 sich im Besitze eines 
Benedikt Sdskutv befindet, dürfte Sanko ihn baM verkauft haben.

29 1643 wird in der Güssinger Hofstatt die öd* Hofstelle der Frau des Kaspar Sanko 
erwähnt, im Urbar von 1648 wird ein öder Meierhof des Nikolaus Szilägyi und der 
Frau des Kasnar Sanko genannt. (Vera Z i m ä n v Der Bauernstand der Herrschaft 
Güssing im 16. und 17 Tahrhundert. Bgld. Forschungen 46, Eisenstadt 1962. S. 3711. 
1691 ist der 8*^ ndp-> Mei"rhof*s des Herrn 'sanko. der unterhalb der Mühle
li*gt Im B litze  der alte’-*'"' T.nie d*1- Batthvän". Nikolaus Sankos Nachfakr<m " - d  
daher in Güssing ansässig geworden. Nach dem Aussterben der Familie im 17. Jahr
hundert brachten die Batthyänv den Besitz an sich. Auch in anderen Orten der Herr-
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besaß Sanko ein Freihaus, und betrieb einen Meierhof, der später als „Sankohäz- 
major“ in den Allodialbesitz der Batthyäny überging30. Zweifellos ist die Fest
setzung der Sanko an der steirischen Grenze und die Dreißigstbefreiung der Güs
singer Bürger in ursächlichem Zusammenhang zu sehen, als ein Versuch der Ragu- 
saner Großhändler, die ja dank ihrer Neutralitätspolitik innerhalb Ungarns in den 
beiden von den Gegenkönigen Ferdinand I. und Johann Szapolyai beherrschten 
Teilen handeln konnten, über die Güssinger Pforte in den alpenländischen Handel 
einzudringen. Nach den Angaben unserer Verzeichnisse is,t diese Möglichkeit aber 
nicht genutzt worden, zumindest nicht auf dem Wege über Fürstenfeld. Eine Ur
sache dürfen wir vielleicht in der Zuspitzung der politischen Lage im Jahre 1540 
erblicken, als die Türken den Großteil Ungarns samt der Hauptstadt Ofen besetz
ten. Die Ragusaner verlegten sich in der Folgezeit vor allem auf den Handel inner
halb des türkischen Territoriums und zogen sich aus dem habsburgischen Einfluß
bereich zurück31.

Alle bisher genannten Güssinger Händler gehörten — wenn wir von Nicolaus 
Sanko absehen wollen — den Kategorien der kleinen und mittleren Krämer an, 
die zugleich den Handel mit Vieh, Häuten und Getreide durchführten, zum Teil auch 
ein bürgerliches, Handwerk mit dem Handel verbanden. Zweifellos als Großhändler 
ist Anthonius de Bozis (auch de Bossis, Bosis genannt) zu bezeichnen, der Ochsen
herden in der Größenklasse von 200 Stück nach Fürstenfeld, Hartberg usw. führte, 
weiters Ochsenhäute in großer Zahl und Unschlitt exportierte und dafür Tuche (Sta- 
met, Bergamo, Flandrisches, Carasia), Wollfäden in Ballen, Öl und Stahl einführte. 
Da er zwischen 30. X. 1538 und 10. VI. 1540 regelmäßig in dem Verzeichnis auf
scheint, danach jedoch verschwindet, ist anzunehmen, daß er aus Güssing fortge
zogen ist. Die Grenznähe zum türkischen Machtbereich hat zwar den internationalen 
Handel nicht verhindert, aber doch durch die Anwesenheit beutehungrigen Militärs 
auf beiden Seiten sehr verunsichert. Im unmittelbaren Hinterland von Güs,sing, dem

Schaft Güssing faßte die feudalisierte Familie Sanko, die sich in den Beamten- bzw. Mili
tärdienst der Batthyäny begab, Fuß: So finden wir 1648 das Dorf Sumetendorf im 

im Pfandbe^itz (7-imänvi a. a. O. S. 343) zu dem Pfand gehörte 16^8 
Pfandbesitz des Balthasar Sanko, 1691 hat Nikolaus Sanko nur mehr zwei Bauern- 
auch eine öde Bauemsession und ein herrschaftlicher Melonengarten. 1655 und 
1660 verpfändete Paul Batthyäny Bar.ernsessionen in Strem an Nikolaus Sanko, 
Johann Trombitäs und Gregor Szabo. 1676/77 löste Paul Festetich die an Kas
par Sanko verpfändeten Sessionen in Strem für sich ein (Zimänyi a. a. O. S. 337). In 
Urbersdorf hatte die Familie Sanko bereits 1645 einige Lehenbauernfamilien von 
Adam Batthyäny um 1200 fl in Pfandbesitz genommen; 1691 wird der Mühlplatz 
des Nikolaus Sanko in Urbersdorf erwähnt (Zimänyi a. a. O. S. 3581. Tn der Liste 
des 1635/36 ständig auf der Burg Güssing lebenden Hofvolkes Adam Batthyänys wird 
unter den Speisenträgern auch Istvän Sanko genannt (Zimänyi a. a. O. S. 384), in 
einer Liste der Batthyänyschen Hofherren auf Bürg Güssing aus etwa 1680/90 
scheint in der vierten Zehnerschaft Miklos Sanko auf (Zimänyi a. a. O. S. 387). 
Bereits 1596 wird Franciscus Sanko als judex nobilium des Komitats Eisenburg 
in einer Grenzbegehung erwähnt (Bgld. Landesarchiv, Urkundensammlung U 449).

30 Die Bezeichnung Sankohäz-Meierhof (heute im Besitze der Draskovich) hat die Erinne
rung an den Ragusaner Großhändler in Güssing bis heute lebendig erhalten.

31 Über die große Rolle der Ragusaner Kaufleute im türkisch besetzten Teil Ungarns 
vgl. Lajos R u z s ü s ,  Die Entwicklung der Marktflecken Transdanubiens unter der 
Türkenherrschaft im 17. Jahrhundert. In: Die wirtschaftlichen Auswirkungen der Tür
kenkriege. Grazer Forschungen zur Wirtschafts- und Sozialgeschichte, I, Graz 1971 
S. 223.
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südlichen Transdanubien, mangelte es städtischer Zentren, deren Bürgertum als 
Abnehmer ausländischer Textilien in Betracht gekommen wäre, zumal ja auch ein 
beträchtlicher Teil dieser Bürger auf christlich beherrschtes Gebiet geflohen war. 
Der Textilimport konzentrierte sich daher in der Folgezeit auf die Donaulinie bzw. 
ging über Krakau, von wo aus die oberungarischen und siebenbürgischen Städte 
und auch die Zentralorte im türkischen Herrschaftsbereich leichter zu erreichen 
waren32. Auffallend ist, daß Antonius de Bozis, ebenso wie Sanko zur gleichen Zeit 
aus dem Steiermarkhandel ausscheidet, als Zentralungarn und Ofen durch die Tür
ken besetzt werden. Vielleicht entstammte der Großhändler de Bozis auch der 
Ragusanischen Kaufmannschaft; sein Name läßt sich sprachlich schwer einordnen32a. 
Insgesamt erreichte der Steiermark-Handel der einzelnen Güssinger Bürger fol
gendes Volumen:
Name des Zeitraum des
Händlers Handels Ausfuhr nach Stmk. Einfuhr v. Stmk. * 1

Anthonius de 
Bozis

Georgius
Cherek

Urbanus 
Filcher

30. X. 1538— Ochsen 824
10. VII. 1540 Ochsenhäute 835 

Unschlitt Zentner 2

9. XII. 1538— Ochsen 456
23. VI. 1543 Schweine 201

Salzfische 400
Ochsenhäute 5
Kalb 1
Weizen Metzen 66

9. XII. 1538— Ochsen 71
8. XII. 1544 Schweine 112

Ochsenhäute 58
Weizen Metzen 203
Roggen Metzen 74
Zwetschken Fäßchen 1 
Kramerei 7 fl

Stamet ganze Stück 15
Stamet halbe Stück 22
Bergamo Stück 199
Carasia Stück 40
flandr. Tuch Stück 1
Wollfäden Ballen 16
Öl Tonnen 13
Stahl Tonnen 40

Bergamo Stück 6 Ellen 20 
einfaches Tuch Stück 4 

Ellen 14 
Carasia Stück 2
Langes Nürnberger Stück

1 Ellen 24
Böhmisches Tuch Ellen 15 
Salz paria 51
Pfeffer Zentner 2
Safran Pfund 12

Tuch im Wert von 10 
fl 60 kr

Salz paria 81
Eisen Bund 1

32 Vgl. dazu Jan M a 1 e c k i, Die Wandlungen im Krakauer und polnischen Handel 
zur Zeit der Türkenkriege des 16. und 17. Jahrhunderts. In: Die wirtschaftlichen 
Auswirkungen der Türkenkriege. Grazer Forschungen zur Wirtschafts- und Sozialge
schichte I, S. 145 ff.

32a Möglicherweise ist der Name de Bozis als slawisierte Form des alten Raguaner 
Patriziemamens Pozza (lateinisch de Puteo) zu erklären.
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Florianus
Schmied 9. XII. 1538— Ochsen 44 Tuch im Wert von Ifl 60 kr

29. IV. 1543 Schweine 7 Salz paria 7
Ochsenhäute 32
Weizen Metzen 13

Blasius
Fleischhacker 13. I. 1539— Ochsen 114 Salz paria 26

4. X. 1544 Schweine 51
Ochsenhäute 53
Kälberhäute 30
Weizen Metzen 53

Gregorius
Fleischhacker 1. — 3. IV. Schweine 16

1544 Ochs,enhäute 29
Nicolaus,
Sanko 25. X. 1539 Weizen Metzen 20 Salz paria 7
Nicolaus
Soldos 24. IV. 1543 Weizen Metzen 23

Roggen Metzen 31
Witwe des
Krämers
Benedikt 4. IX. 1540 Krämerwaren im Wert

von fl 10
Witwe des
Krämers
Wolfgang 19. XI. 1538— Krämerwaren im Wert Krämerwaren im Wert

8. XII. 1544 von 28 fl von 46 fl 19 kr

Um eine echte Vergleichsbasis des Handelsvolumens der einzelnen Kaufleute 
zu schaffen, empfiehlt es sich, den Zollwert der Waren nach den gleichzeitig in Ru
dersdorf gültigen Z o l l s ä t z e n  zu ermitteln.
Diese betrugen von 1

1 Ochsen 
1 Pferd 
1 Schwein 
1 Ochs,enhaut 
1 Kalbhaut 
1 Kuhhaut 
1 Kalb

10 Salzfischen 
1 Metzen Weizen 
1 Metzen Roggen 
1 Zentner Zwetschken 
1 halben Stück Stamet 
1 Stück Bergamo-Tuch 
1 Stück einfachem Tuch 
1 Ballen Wollfäden 
1 Tonne Stahl

37 72 kr 
37 V2 kr 
4 kr
2 kr 
1 kr 
1 kr
1 V2 kr 
4 kr 

3/4 kr 
V2 kr 
4 kr

40 kr — 60 kr 
40 kr 
15 kr
3 fl =  240 kr
4 kr
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1 Tonne Öl 
1 Zentner Pfeffer 
1 Pfund Safran 
1 par Salz

20 kr
3 fl =  240 kr 

16 kr 
1 kr

Prinzipiell wurde 4 %> des Zollwertes einer Ware als Dreißigst eingehoben. 
Danach läßt sich folgendes Zollwert- H a n d e l s v o l u m e n  der einzelnen Händ
ler ermitteln:

Name d. Händlers Ausfuhr %> Einfuhr Vo zusammen °/o

Anthonius de Bozis 10.180 fl 54,3 4.661 fl 91,0 14.841 fl 62,1
Georgius Cherek 5.667 fl 30,2 351 fl 6,9 6.018 fl 25,2
Blasius Fleischhacker 1.453 fl 7,7 8 fl 0,2 1.461 fl 6,1
Urban Filcher 1.046 fl 5,6 37 fl 0,7 1.083 fl 4,0
Florian Schmied 547 fl 2,9 4 fl 0,1 551 fl 2,3
Witwe des Krämers Wolfgang 28 fl 0,1 46 fl 0,9 74 fl 0,3
Witwe des Krämers Benedikt — — 10 fl 0,2 10 fl 0,0
Gregor Fleischhacker 38 fl 0,2 — — 38 fl 0,1
Nicolaus Sanko 5 fl 0,0 2 fl 0,0 7 fl 0,0
Nicolaus Soldos 10 fl 0,1 — — 10 fl 0,0
Insgesamt 18.774 fl 100,0 5.119 fl 100,0 23.893 fl 100,0

Diese Tabelle bringt die überragende Stellung des Kaufmannes Antonius de 
Bozis im Güssinger Steiermark-Handel deutlich zum Ausdruck: Während bei der 
Ausfuhr als einziger Georg Cherek mithalten kann, steht Bozis bei der Einfuhr 
mit 91 °/o an einsamer Spitze.

Bemerkenswert ist das Verhältnis von Export zu Import; es beträgt 78,6 °/o 
21,4 '%> zugunsten des Exports, entspricht daher ziemlich genau der von Ember Gyözö 
für das Jahr 1542 ermittelten hochaktiven Bilanz bei dem von 19 Dreißigstämtern er
faßten ungarischen Westhandel33.

Für S t a d t s c h l a i n i g  haben sich nur die Verzeichnisse des letzten Jahres
quartals von 1538 und der Jahre 1539 und 1540, sowie des zweiten Quartals 
von 1543 erhalten. Sie enthalten die Daten folgender sechs Händler:

Andreas Gerchekhar (Gerchakhar) wird
Michael Koffolthar
Farkas (Wolffgang) Kalmar
Baptista
Joannes Madie (Modle)
Joannes Czyngezer

genannt 13 mal (1539— 1543)
1 mal (1538)
3 mal (1539)
2 mal (1539— 1540) 
8 mal (1539— 1543) 
1 mal (1543)

Gerchekhar war in erster Linie Ochsenhändler; er belieferte die Märkte 
von Fürstenfeld, Hartberg und Pinkafeld, dessen Jahrmärkte auch von steirischen 
Interessenten besucht wurden. Außerdem führte Gerchekhar Salzfische auf den 
Hartberger Markt; von Importen aus der Steiermark ist nichts zu hören; wir werden

33 Gyözö E m b e r ,  Ungarns Außenhandel mit dem Westen um die Mitte des XVI. 
Jahrhunderts. In: Der Außenhandel Ostmitteleuropas 1540—1650. Köln-Wien 1971, 
S. 86 ff.
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aber am Beispiel anderer Schlaininger Kaufleute sehen, daß für diese die Wiener 
Neustädter Großkaufleute Hauptbezugsquelle der westlichen Importgüter Textilien, 
Eisen und Gewürze waren. Es ist daher durchaus, möglich (und sogar wahrschein
lich) , daß Gerchekhar, nachdem er die Ochsenherden auf dem Pinkafelder oder 
Hartberger Markt verkauft hatte, über das Gebirge nach Wiener Neustadt weiter
reiste und von hier, vielleicht auch bei der Rückreise von Odenburg, Waren mit
nahm, die aber ein nicht zu Rudersdorf gehöriges Dreißigstamt (Odenburg, St. 
Martin) passierten.

Michael Koffolthar exportierte Schweine in die Steiermark, der Händler Bap- 
tista importierte große Mengen von Bergamo-Tuch und Öl. Der Kämer Wolf
gang führte Ochsen nach Pinkafeld und in die Steiermark, importierte jedoch von 
dort nichts. Aus den Geschäftsbüchern der Wiener Neustädter Großhandelsfirma 
Alexius Funck, die von Othmar Pickl verdienstvoller Weise bearbeitet wurden34, 
wissen wir, daß der Kramer Wolfgang Kriegei (Kriegyll) zum Schlanyng zu den 
regelmäßigen Kunden dieser Firma gehörte. Im Jahre 1528 kam er sogar viermal 
ins Funckgewölbe und kaufte dort Wallseer und Memminger Golschen, Messing, 
Waidgarn und weiße Hüte ein. Allein bei der Firma Funck — es ist anzunehmen, 
daß er auch bei anderen Wiener Neustädter Firmen einkaufte — bezog Kriegei in 
folgenden Jahren Waren:

1518 Waren im Wert von
1519
1527
1528 
1531

10 lb 6 ß 15 d 
6 lb 2 ß 1 d 

23 lb 1 ß 15 d 
47 lb 2 ß 15 d 

125 lb

Auch der Schlaininger Händler Johann Madie (Modle), der zumeist in Kom
pagnie mit anderen Schlaininger oder Günser Händlern (Gerchekhar, Kramer 
Wolfgang Kriegei, Kramer Georg von Güns) Ochsen nach Hartberg, Pinkafeld, 
Leibnitz oder Trofaiach führte, ebenso Salzfische nach Hartberg, importierte nicht 
aus der Steiermark, sondern gleichfalls aus Wiener Neustadt: In den erwähnten 
Geschäftsbüchern der Firma Funck scheint er als Kunde unter der Namensform 
Hanß Mandyll, ein Kramer zu dem Schlanyng, auf. Nur einmal als Ochsenliefe
rant (gemeinsam mit Andreas Gerchekhar und Johann Modle) wird Joannes Czyn- 
gezer genannt; möglicherweise ist er mit dem als Kunden der Firma Funck genann
ten Hanß Zyngyesser von Ödenburg oder dem gleichnamigen in Wiener Neustadt 
lebenden Debitoren identisch35; sicherlich steht er aber im nahen Verwandtschafts
verhältnis zu der auch in Wien, Wiener Neustadt und Graz durch weitere Glieder 
(Meister Bartlmä, Wien; Kristof, Schützenmeister der Wr. Neustädter Schützen
gesellschaft 1534, Meister Peter und Wolfgang, Wr. Neustadt; Kaspar, Graz) 
häufig vertretenen Familie36.

34 Othmar P i c k l ,  Das älteste Geschäftsbuch Österreichs. Die Gewölberegister der Wie
ner Neustädter Firma Alexius Funck (1516—ca. 1538) und verwandtes Material zur 
Geschichte des steirischen Handels im 15. / 16. Jahrhundert. — Forschungen zur
geschichtlichen Landeskunde der Steiermark XXIII, Graz 1966, S. 117, 213, 339.

35 Pickl a. a. 0 . S. 352.
36 Pickl a. a. O. S. 72, 150, 266, 293, 344, 358, 274.
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Im Gegensatz zu Güssing waren zweifelsfrei alle Schlaininger Händler deut
scher Volkszugehörigkeit.

Insgesamt erreichte der Steiermark-Handel der einzelnen Händler folgenden 
Umfang:

Name des
Händlers Zeitraum Ausfuhr n. Stmk. Einfuhr v. Stmk.

Andreas
Gerchekhar 9. XII. 1538— Ochsen 386

29. VI. 1543 Salzfische im Wert
von 40 fl

Michael
Koffolthar
Kramer

15. XII. 1538 Schweine 18 —

Wolf gang 29. VI. — 7. 
IX. 1539 Ochsen 102

Baptista 15. VII. 1539 Bergamo-Tuch Stüde
— 20. I. 1540 — Öl Tonnen

Joannes Madie 7. IX. 1539— Ochsen 159
(Modle) 29. VI. 1543 Salzfische im Wert

von 40 fl —

Joannes
Czyngezer 29. VI. 1543 Ochsen 23 _

Nach dem Zollwert berechnet ergibt sich folgendes Handelsvolumen der ein-
zelnen Händler: 
Name Ausfuhr °/o Einfuhr °/o Zusammen °/o

Andreas Gerchekhar 4.564 fl 57,4 — — 4.564 fl 44,7
Baptista 1.903 fl 23,9 — — 1.903 fl 18,6
Johann Mandl — — 2.250 fl 100,0 2.250 fl 22,0
Kramer Wolfgang Kriegei 1.195 fl 15,0 — 1.195 fl 11,7
Johann Zinngießer 270 fl 3,4 — — 270 fl 2,7
Michael Koffolthar 23 fl 0,3 — — 23 fl 0,2
Insgesamt 7.955 fl 100,0 2.250 fl 100,0 10.205 fl 100,0

Das Verhältnis von Export zu Import beträgt 78 22, ist daher mit dem von
Güssing fast auf die Dezimalstelle gleich.

Insgesamt erreichte der Steiermark-Handel der beiden Orte Güssing und 
Stadtschlaining folgenden Umfang:

Export Import

G ü s s i n g  
1509 Ochsen 
387 Schweine 

1 Kalb
400 Salzfische

Stamet-Tuch 
Bergamo-Tuch 
Flandr. Tuch 
Carasia-Tuch

26 Stück
206 Stück 20 Ellen 

1 Stüde 
42 Stüde
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1012 Ochsenhäute Lang. Nürnberger 1 Stück 24 Ellen
30 Kälberhäute Böhmisches Tuch 15 Ellen

2 Zentner Unschlitt einfaches Tuch 4 Stück 14 Ellen
378 Metzen Weizen Tuch im Wert von 12 fl 40 kr
105 Metzen Korn Wollfäden 16 Ballen

1 Fäßchen Zwetsch- Stahl 40 Tonnen
ken Eisen 1 Bund

22 fl Krämerwaren
Öl 13 Tonnen
Salz 172 paria
Pfeffer 2 Zentner
Safran 12 Pfund
Krämerwaren im Wert
von 56 fl 19 kr

S t a d t s c h l a i n i n g

670 Ochsen Bergamo-Tuch 180 Stück
18 Schweine Öl 5 Tonnen

640 Salzfische

Z u s a m m e n
2179 Ochsen Stamet 26 Stück
405 Schweine Bergamo 386 Stück 20 Ellen

1 Kalb Flandr. Tuch 1 Stück
1040 Salzfische Carasia 42 Stück
1012 Ochsenhäute Langes Nürnberger Tuch 1 Stück 24 Ellen

30 Kälberhäute Böhmisches Tuch 15 Ellen
2 Zentner Unschlitt einfaches Tuch 4 Stück 14 Ellen

378 Metzen Weizen Tuch im Wert von 12 fl 40 kr
105 Metzen Roggen Wollfäden 16 Ballen

1 Fäßchen Zwetsch Stahl 40 Tonnen
ken Eisen 1 Bund

22 fl Krämerwaren Öl 18 Tonnen
Salz 172 paria
Pfeffer 2 Zentner
Safran
Krämerwaren im Wert

12 Pfund

von 56 fl 19 kr

Nach W a r e n g r u p p e n  ergibt sich folgende Reihung:

Tiere und tierische Produkte 26273 fl 76,8 °/o
Textilien und Wolle 7173 fl 21,0 °/o
Lebensmittel (Getreide, Fisch, Obst) 247 fl 0,7 °/o
Krämerwaren (mit Salz, Öl etc.) 244 fl 0,7 %>
Gewürze (Pfeffer, Safran) 210 fl 0,6 °/o
Metallwaren (Stahl, Eisen) 51 fl 0,2 °/o

34.198 fl 100,0 %>
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Der überragende Anteil der Tiere und tierischen Produkte, und hier vor allem 
der Ochsen, die allein drei Viertel (74,9 °/o) des gesamten Handelsvolumens aus,- 
machten, sowie der hohe Anteil der Textilien überraschen nicht; sie entsprechen 
den Werten, die wir vom westlichen Außenhandel Ungarns im 16. Jh. kennen37. 
Überraschend gering ist hingegen der Anteil der Gewürze und Metallwaren; dies 
dürfte aber darauf zurückzuführen sein, daß die Orte des südlichen Transdanubien 
diese Warengattungen hauptsächlich aus Wiener Neustadt bezogen und hiebei an
dere Zollstellen passierten.

Die Bedeutung des, Grenzhandels der beiden Orte Güssing und Stadtschlaining 
läßt sich jedoch aus den absoluten Zahlen allein nicht richtig abschätzen; erst im 
Verhältnis zu dem übrigen, von den steirischen, westungarischen und anderen Händ
lern über den vom Dreißigstamt Rudersdorf und seinen Filialen kontrollierten 
Grenzabschnitt getätigten Handel kommt sie richtig zur Geltung. Die Angaben 
der Rudersdorfer Dreißigstregister ermöglichen den Vergleich. Demnach erreichte 
das Gesamtvolumen des Grenzhandels folgende Zollwerte:

1538 4. Quartal 1539 1540 zusammen
Güssing 354 fl 12.959 fl 8.196 fl 21.509 fl
Stadtschlaining 303 fl 4.668 fl 3.600 fl 8.571 fl
übriger Grenzhandel 2.548 fl 15.877 fl 36.261 fl 54.686 fl
Insgesamt 3.205 fl 33.504 fl 48.057 fl 84.766 fl

Der prozentuelle Anteil von Güssing und Stadtschlaining am Grenzhandel
betrug daher:

Güssing Stadtschlaining zusammen
1538 4. Quartal 11,4 °/o 9,5 ®/o 20,9 %
1539 36,9 % 13,9 ®/o 50,8 °/o
1540 17,1 °/o 7,5 %> 24,5 °/o
Schnitt 25,4 °/o 10,1 °/o 35,5 °/o

Während des gleichen Zeitraumes erreichte nur der Grenzhandel der Fürsten
felder Bürger mit 26.881 fl oder 31,7 °/o einen noch höheren Anteil, während Lai
bach mit 11.275 fl oder 13,3 °/o nach Güssing an dritter Stelle und Pettau mit 
2.350 fl oder 2,8 %> weit abgeschlagen hinter Stadtschlaining an fünfter Stelle 
liegt, vor einer Unzahl kleinerer Handelsorte, von denen als einziger Körmend mit 
1.297 fl oder 1,5 '%> einen höheren Anteil als ein Hundertstel des Gesamtvolumens 
erreichte38.

Der Steiermark-Handel der Grenzorte spielte sich vor allem auf den Jahrmärkten 
von Fürstenfeld und Hartberg ab, wichtige H a n d e l s t e r m i n e  bildeten aber 
auch die Jahrmärkte von Gleisdorf, Leibnitz und Pinkafeld. Die großen Ochsen
transporte gingen sogar bis Trofaiach; sie dienten wahrscheinlich zur Fleischver
sorgung des steirischen Erzberges39. Folgende Jahrmarkttermine werden genannt: 
F ü r s t e n f e l d  Dienstag nach Nikolaus Bischof (9. X II.), Dienstag nach dem 

1. Sonntag nach Epiphanias (13. L, oder 15. I.), der 24. Juni (Johannes 
Täufer) und der 13. Dezember (Lucia) ;

37 Ember a. a. O. S. 91.
38 Die exakte Auswertung der Rudersdorfer Dreißigstregister, einer hervorragenden 

handesgeschichtlichen Quelle, möchte ich in einer späteren Abhandlung versuchen.
39 Für den freundlichen Hinweis habe ich Herrn Landesoberarchivrat Dr. Gerhard 

Pferschy, Graz, recht herzlich zu danken.
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H a r t b e r g  Pfingsten;
P i n k a f e l d  29. Juni (Peter und Paul) ;
L e i b n i t z  25. Juli (Jakobus,)
G l e i s d o r f  8. IX. (Maria Geburt)

Umgekehrt hatten auch die Jahrmärkte von Güssing und Stadtschlaining für 
die steirischen Händler, vor allem die Krämer und Hutmacher, ihre Bedeutung. 
Aus den Rudersdorfer Dreißigstregistern erfahren wir, daß die Fürstenfelder Händ
ler den Güssinger Margarethen-Markt (Juli) und Nicolai-Markt (November) 
gerne besuchten, während die Schlaininger Jahrmärkte Oculi-Markt (März), Pfing
sten-Markt (Mai-Juni), Michaeli-Markt (September) und Weihnachtsmarkt vor 
allem von den Hartberger Händlern frequentiert wurden. Der Umfang der von den 
steirischen Händlern auf den Märkten beider Orte abgewickelten Handelsgeschäfte 
läßt sich nicht genau ermitteln, da wir nicht wissen, ob und wieviel der an den 
Grenzzollstellen unter dem Sammelbegriff „parvalia“ bzw. „res, parvales“ , d. i. 
Waren geringen Wertes, verzeichneten Kleinkrämerprodukte auf unseren Märkten 
feilgeboten wurden; mit hoher Wahrscheinlichkeit kann er jedoch auf höchstens 
einige hundert Gulden Warenwert im Jahr geschätzt werden.

Abschließend sei noch auf den hohen n o m e n k l a t o r i s c h e n  Q u e l l e n -  
w e r t  der Register verwiesen: Sie nennen jeweils die ungarischen Ortsnamenfor
men. Während aber die ungarischen Namen von Güssing (Wywar =  Nemetujvär), 
Stadtschlaining (Zolonok =  Szalönak), Pinkafeld (Pynkaffew =  Pinkafö), Fürsten
feld (Felesthen =  Fölöstöm) und Hartberg (Dobronok) allgemein bekannt sind, dürf
ten die Bezeichnungen Gneys für Gleisdorf und Traffay für Trofaiach bisher kaum 
beachtet worden sein; sie stellen, wenn sie auch nur aus lautlicher Verbalhornung 
der deutschen Ortsnamen entstanden sind, doch eine wertvolle Bereicherung orts,- 
namenkundlicher Art dar und liefern zugleich den Nachweis für die Bedeutung, 
die dem Steiermark-Handel im mittelalterlichen und frühneuzeitlichen Westungarn 
zugekommen ist.

Zur Geschichte des sogenannten K ersnarich ’schen 
Edelhofes in Draßburg
Von Felix T o b 1 e r, Draßburg

Das Urbar der Grafschaft Forchtenstein aus dem Jahre 1675 erwähnt in 
Draßburg ein 2/4 Lehen des Johann Kersnerits1, ohne dabei darauf einzugehen, 
daß es sich bei dieser Session um einen Edelhof handelt, der von allen Abgaben 
und Leistungen an die Grundherrschaft befreit war. Über diesen Edelhof berich-

1 Urbar der Grafschaft Forchtenstein aus 1675
Auszug nach der Übersetzung des Reg. Obersekr. Joh. Wittmann aus dem Ungarischen 
(Im Landesarchiv in Eisenstadt, A/I b-39, S. 69).
Esterhazy-Archiv Budapest, Repositorium 8, Fase. T. Nr. 389 et NB 5/j. 
Esterhazy-Archiv Budapest, a. a. 0 . Nr. 389 et NB 5/k.
Esterhazy-Archiv Budapest, a. a. 0 . Nr. 389 et N'B'/l.
Ungarisches Staasarchiv Budapest, Acta Particularia Nr. 18, fol. 218 f.
Ungarisches Saatsarchiv Budapest, a. a. 0 . fol. 234 ff.
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